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Das Abrücken von der Großen Koalition
Brüder unter ſich

Berlin, 5. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Durch zeitlich zuſammenfallende, aber durchaus unab-
hängige Kundgebugnen der Demokraten und der Sozial-
demokraten iſt bereits vor der Rückkehr des Reichskanzlers nach
Berlin die Frage der Regierungsbildung wieder
aufgerollt worden. Von parteioffiziöſer demokratiſcher
Seite wurde betont, daß für die Demokraten in Gemeinſchaft mit
dem Zentrum nur der Weg bleibe, zunächſt einmal abzuwarten,
welche Ergebniſſe neue Verſuche auf Bildung einer
Großen Koalition haben würden. Die weitere Erklärung,
daß jeder Verſuch zur Regierungsbildung vor der Entſcheidung
des Zentrums und der Demokraten von vornherein zum
Scheitern verurteilt wäre, hatte wohl den tieferen Sinn, daß die
Demokraten die neuen Verhandlungen in die Linie der Großen
Koalition drängen wollten. Gleichzeitig mit dieſer Erklärung
wurde von ſozialiſtiſcher Seite ein Bericht über den Ver-
bauf einer Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei und
Gewerkſchaftsfunktionäre veröffentlicht. Der Führer der Sogial
demokatiſchen Reichstagsfraktion, Hermann Müller, kam im
Gegenſatz zu den in verſchiedenen Artikeln vertretenen Auf-
faſſungen anderer ſozialiſtiſcher Führer wie Severing, Noske und
Scheidemann zu dem Ergebnis, daß die Sozialdemokratie
E4 hüten müſſe, in einer Großen Koalition in
Schwierigkeiten zu geraten.

Hermann Müller hat auch zum erſtenmal ſehr präziſe Anüber die Meinungsverſchiedenheiten gemacht, die ſich in den

Verhandlungen vor Weihnachten über das Programm des demo-
kratiſchen Führers Dr. Koch ergeben hatten. Danach iſt es das
Mißtrauen gegen die Deutſche Volkspartei nicht allein und offen
bar nicht einmal in erſter Linie, das die Sozialdemokratie zur
Ablehnung der Großen Koalition veranlaßt hat. Bereits zum
Punkte Fürſtenabfindung ſprach Hermann Müller von
einer ſtarken Belaſtung des Zentrums aus ſeiner
Vergangenheit. Die ſozialpolitiſchen Vereinbarungen werden als
unannehmbar bezeichnet. Die Sozialdemokratie beharrt auf
ihrem Programm und erklärt ausdrücklich, daß die Nichterfüllung
dieſer Mindeſtforderungen eine Regierungsbildung auf der
Grundlage der Großen Koalition nicht möglich mache. Die
ablehnende Haltung der Reichstagsfraktion wurde nicht nur ge
billigt, ſondern von der für die ſozialdemokratiſche Parteitaktik
ſehr bedeutungsvollen Verſammlung wurde ausdrücklich die Er-

wartung ausgeſprochen, daß die Partei eine Beteiligung an der
Großen Koalition ablehnt.

Wenn auch dieſe ſozialdemokratiſche Abſage an die Große
Koalition als das hervorſtechendſte Moment der innerpolitiſchen
Vorgänge der letzten Wochen zu bezeichnen iſt, ſo iſt auf der
andern Seite doch nicht zu verkennen, daß ſich auch im Zen-
trum eine leiſe Verſchiebung bemerkbar macht.
Maßgebende Perſönlichkeiten des linken Flügels beurteilen die
Ausſichten für die Große Koalition heute weitaus ſkeptiſcher als
im Dezember, nachdem ſich geseigt hat, daß die Andeutung, bei
einer ablehnenden Haltu der Sozialdemokratie auch die Re-gierungs verhältniſſe in Preußen aufzurollen, auf die Linke
offenbar ohne Eindruck geblieben iſt. Jmmerhin iſt anzunehmen,
daß die preußiſche Frage in den ſpäteren Verhandlungen noch
eine Rolle ſpielen wird. Zentrum und Demokraten werden
jedenfalls nach der ſozialdemokratiſchen Abſage zu einer
Stellungnahme genötigt ſein. Der Reichspräſident wird nach
der Rückkehr Dr. Luthers, wie man allgemein annimmt,
dieſen mit der Regierungsbildung beauf-tragen. Dr. Luther dürfte aber kaum die Neigung in ſich
fühlen, einen nun faſt ganz ausſichtsloſen Verſuch zu
wiederholen.

Sozialdemokratie gegen den
Volksentſcheid

Berlin, 5. Januar.
(WVon unſerer Berliner Schriftlertun g.)

Wie zu erwarten war, verhält ſich die ſozialdemokratiſche
Partei den Plänen der Kommuniſten, in der Frage der
Fürſtenabfindung einen Volksentſcheid mit Hilfe
der Sozialdemokratie herbeizuführen, völlig ablehnend.
Aus begreiflichen Gründen kann dieſe Ablehnung nicht in offener
Form erfolgen, ſondern man verſucht den Wählermaſſen kklar zu
machen, daß es äußerſt ſchwierig ſei, überhaupt einen Volksent-
ſcheid herbeizuführen. So ſetzt im „Vorwärts“ von heute abend
der frühere Unabhängige Dittmann auseinander, daß es im
Augenblick faſt unmöglich ſei, ſchon dem Gedanken daran näher-
zutreten. Das alles kann aber nicht über das Kernproblem hin-
wegtäuſchen, daß der Sozialdemokratie aus taktiſchen Grün-
den eine Befragung des geſamten Volkes im Augenblick völlig
ungelegen erſcheint und ſo wird man denn auf ſozial-
demokratiſcher Seite weiter herumlavieren und in dieſer ganzen
Frage auch in Zukunft ſeine Parteigeſchäfte betreiben.

Die Thronaffäre vor der rumäniſchen Kammer
Das Geſetz über Carols Thronverzicht

Wien, 5. Januar.
Aus Bukareſt wird gemeldet:
Der geſtern abgehaltene engere Kronrat hatte drei Ge-

ſetz entwürfe ausgearbeitet, die geſtern vom Parlament
gebilligt wurden und in denen alle durch den Verzicht des
Prinzen Carol aufgworfenen Fragen geregelt wurden. Der
erſte Geſetzentwurf enthält die Annahme des Thron-
verzichts des Prinzen Carol und die Proklamation
des Prinzen Michael zum Thronfolger. Dem Entwurf
war ein Dekret an die Volksvertretung beigeſchloſſen, das vom
Prinzen Carol am 28. Dezember 1925 in Mailand unterzeichnet
wurde. Jn dieſem Dokument verzichtet der Prinz auf
„alle Rechte, Titel und Prärogativen eines Thronfolgers“,
ferner auf die Rechte, die ihm als Familienvater zuſtehen, ſowie
auf alle etwaigen Anſprüche auf das Vermögen ſeines
Sohns, des neuen Thronfolgers. Ferner verpflichtet ſich Prinz
Carol „im Jntereſſe des Friedens des Landes“
in den nächſten zehn Jahren nicht nach Rumänien zurückzukehren.

Auch nach dieſer Friſt kann eine Rückkehr nur mit Zuſtim-
mung des Königs erfolgen. Der zweite Geſetzentwurf
bezieht ſich auf die Abänderung des Statuts des
königlichen Hauſes. Er enthält eine Proklamation des
Königs, in der die Gründe auseinandergeſetzt werden, die thun
bewogen haben, den Thronverzicht ſeines Sohnes anzunehmen.
Darin wird erklärt, der frühere Thronfolger habe nicht zum
erſten Male gewiſſe Fehler begangen, die ihn in ſeiner
Eigenſchaft als Thronanwärter diskreditierten. Jn Zukunft
wird

ein ſtrengeres Regime für die Mitglieder des königlichen
Hauſes

feſtgeſetzt, denen der König ihren Wohnſitz zuweiſen wird. Dieſer
Wohnſitz darf nur mit beſonderer Erlaubnis aufgegeben werden.
Eine Sonderbeſtimmung bezieht ſich auf die Stellung der
Mutter des Thronfolgers Michael, der früheren Pringeſſin
Heleng von Griechenland. Dieſe erhält eine Jahresrente,
deren Höhe der König feſtſetzen wird, und den Titel einer
Prinzeſſin von Rumänien ſowie das Recht, im Thron-
folger-Palaie zu wohnen, bis ihr Sohn heiratet. Das perſön-
liche Vermögen des Prinzen Carol bleibt unan-
getaſtet. Er ſelbſt bleibt rumäniſcher Staatsbürger.
dritte Gſeentwurf verfügt über die Einſetzung des
Regentſchafsrates, dem der Patriarch, Prinz Nikolaus
und der Präſident der Kurie Budugun, angehören werden.

Der

Ueber die
gemeinſame Sitzung von Kammer und Senat,

die den Thronverzicht des Kronprinzen Carol annahm, ſind
folgende Einzelheiten zu berichten. Miniſterpräſident
Bratianu verlas unter Ausdrücken tiefer Rührung das Verzicht
ſchreiben des Kronprinzen und die Verordnung des Königs.
Jn der Ausſprache warf der Abgeordnete Profeſſor Jarga,
der bekanntlich der frühere Erzieher des Kronprinzen iſt, dem
Miniſterpräſidenten vor, daß er den Verſuch unterlaſſen habe,
den Kronprinzen zum Widerruf des Verzichtes zu bewegen, um
ſich der Verantwortung zu entziehen. Jm übrigen gaben die
Parteiführer Loyalitätserklärungen ab. Der deutſche Führer
Dr. Roth wiederholte dem König unter großen Beifallskund-
gebungen des Hauſes den Treueid. Der Miniſterpräſident
betonte in ſeiner Antwort, daß er die volle Verantwortung über-
nehme. Er gab an, daß die Verzichturſache ihm
ſelbſt unbekannt ſei. Jedenfalls aber ſei ſie keinesfalls
politiſcher Art. Vielmehr habe ſich Kronprinz Carol durch ſein
Privatleben als unwürdig erwieſen, den Thron der rumäniſchen
Könige zu beſteigen. Es beſtehe auch kein Zweifel, daß der
Kronprinz ſich über die Folgen ſeiner Unterſchrift vollkommen
im Klaren geweſen ſei. Bei Abgabe ſeiner Erklärung ſtellte
Bratianu die kategoriſche Forderung, mit der Debatte über
dieſes Thema ein für allemal Schluß zu machen. Die Ab-
ſtimmung ergab 231 Stimmen für Ja, 3 für Nein. Die Oppo
ſition hat ſich in der ganzen Sitzung ſtark zurückgehalten. Mit
der Annahme der drei Vorlagen hat auch der Entwurf über
die Einſetzung eines Regentſchaftsrates Geſetzeskraft erhalten.

Die Finanzpläne Doumers
fertiggeſtellt

Berlin, 5. Januar.
Die Finanzpläne Doumers liegen im Druck fertig

vor und wurden bereits heute an die Mitglieder der Finanz-
kommiſſion und die Abgeordneten verteilt. Der erſte Abſatz, der
ſich auf die Gründung einer Amortiſationskaſſe
bezieht, beſagt, daß dieſe von einem Rate von 11 Mitgliedern
r Abgeordneten und Bankdirektoren verwaltet wer-

n ſoll.
Der franzöſiſche Botſchafter

in Waſhington abberufen
Paris, 5. Januar.

in Waſſhington,Der bisherige franzöſiſche i 7i geſtern ſein AbDaeſchner, hat dem Präſidenten Cool

die Regierungsfrage wieder im vordergrunde
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berufungsſchreiben überreicht. Hieran ſchloß ſich eine
Unterredung von etwa 20 Minuten an, die ſich in der Hauptſache
auf die wirtſchaftliche Lage Europas, insbeſondere Frankreichs,
bezog. Daeſchner hat geſtern Waſhington verlaſſen und wird
am 16. Januar von NewYork aus ſeine Reiſe nach Frank-
reich antreten. Der neue Botſchafter Berenger wird t
morgen mit dem Dampfer „Paris“ nach den Vereinigten Staaten
einſchiffen in Begleitung des jugoſlawiſchen Miniſters Stojadino-
witſch, der über die jugoſlawiſchen Schulden in Frankreich ver
handelt hat und der in Waſhington über die Schulden bei den
Vereinigten Staaten weiter verhandeln wird.

Das Eingeſtündnis
Berlin, 5. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Alle Zentrumsſtellen haben ſich mit Uebereifer dagegen ge-

wehrt, daß von irgendeiner maßgebenden Zentrumsſeite bei dem
Völkerbund in Genf Stellenjägerei betrieben worden ſei.
Als dann der Brief des Herrn Marx bekannt wurde, verſank
man einige Zeitlang in ein betretenes Schweigen, um
jetzt mit geradezu zyniſcher Offenheit, wie das in der „Germania“
heute morgen geſchieht, das Eingeſtändnis zu machen, daß es das
Zentrum „gewagt“ habe, „rechtzeitig Vor ſorge zu treffen, daß
bei der Beſetzung der nach dem Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund einzurichtenden Sekretariatsſtellen Leute be-
ſtellt würden, die als zuverläſſige Anhänger der
Republik und des Gedankens der Völkerverſöhnung bekannt
ſeien, ja, daß dabei auch Zentrumsanhänger berückſichtigt wür
den“. Mon brüſtet ſich dieſer Stellenjägerei noch und ſpricht die
Hoffnung ous, daß die dempfratiſchen Parteien in der Sizung des
Auswärtigen Ausſchuſſes Gelegenheit zu einer einmütigen Kund
gebung nehmen, um dieſer Stellenjägerei den erwarteten und
durch die CEnthüllungen der Rechtspreſſe nunmehr vielleicht doch
gefährdeten Erfolg zu verſchaffen. Daß dabei die „Germania“
wieder ein großes Klagelied über die angebliche Jmparität bei den
Beamtenſtellen für den katholiſchen Volksteil anhebt, iſt die be
kannte Taktik, die ſolche üble, das deutſche Anſehen auf das aller
ſchwerſte ſchädigende Stellenjägerei rechtfertigen ſoll,

Dr. Fuppe ſuspendiert
Entſchließung der Regierung von Mittelfranken.

Nürnberg, 5. Januar.
Jn einer heute vormittag anf dem Rathauſe eingegangenen

Entſchließung der Regierung von Mittelfranken wird die Sus-
pendierung Dr. Luppes von ſeinem Amte als Ober-
bürgermeiſter der Stadt Nürnberg ausgeſprochen.

Der vielgenannte Dr. Luppe, Oberbürgermeiſter von Nürn-
berg, iſt ſeines Amtes ſuspendiert worden, weil ein Mein-
eidsverfahren gegen ihn eröffnet iſt. Luppe wurde be
kannt als der republikaniſche Kronzeuge der Vorwürfe, die dem
Reichswehrminiſter Geßler wegen Begünſtigung angeblicher
bayeriſcher Putſchpläne gemacht wurden. Es iſt noch erinner-
lich, dafßß damals Ausſage gegen Ausſage ſtand und
daß alle Erklärungen des Reichswehrminiſters von Dr. Luppe
einfach außer acht gelaſſen wurden. Luppe hatte
in den vergangenen Jahren zwei Beleidigungsprozeſſe gegen den
Völkiſchen Streicher durchgeführt, in denen Streicher verurteilt
wurde. Jetzt hat ſich in mehreren Punkten eine ſo bemerkens-
werte Verſchiedenheit der unter Eid gemachten Zeugen
ausſagen Luppes im erſten und zweiten dieſer Prozeſſe ergeben,
daß die Ein leitung eines Meineidsverfahrens für
notwendig erachtet wurde. Daraufhin iſt Luppe vom Amt
ſuspendiert. worden. Ueber die Einleitung des Meineidsver-
fahrens iſt heute noch kein Urteil zu fällen, weil das Verfahren
ſchwebt. Um ſo klarer aber iſt die Notwendigkeit ſeiner Suspen
dierung. Man kann ſchließlich einen Mann, auf dem der be-
gründete Verdacht des Meineids laſtet, nicht weiter an derart
exponierter Stelle ſtehen laſſen. Das erfordert ganz unbedingt
jedes Sauberkeitsgefühl. Trotzdem hält es die demo-
kratiſche Preſſe für angebracht, erheblich Sturm zu laufen gegen
dieſe Suspendierung und mit Verdächtigungen um ſich zu werfen,
die darauf hinauslaufen, daß die enthebende Behörde unter
parteipolitiſchem Einfluß ſtehe. Wahrlich, es wäre ſehr betrüb-
lich, wenn ein Oberbürgermeiſter, auf dem der begründete Ver-
i des Meineids liegt, noch ungeſtört ſein Amt ausüben
ürfte!

Erledigt
Berlin, 5. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Etwas überraſchend kommt die Nachricht, daß der Senats

präſident A. Freyhmuth, der erſt vor kürzem zum Senats-
präſidenten am Kammergericht ernannt worden iſt, zum 1. Jan.
um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand eingekommen
iſt und dieſe auch vom preußiſchen Juſtizminiſterium be wil-
ligt wurde. Herr Freymuth ſteht dem Reichsbanner nahe, und
iſt als einer der radikalen Pazifiſten wiederholt hervorge-
treten. Der Reichswehrminiſter Geßler ſah ſich gezwungen,
gegen ihn Anzeige zu erſtatten. Ob ſein Rücktritt nun aus
dem Grunde erfolgt, weil er befürchtet, daß aus dieſer Anzeige
ihm Folgen für ſeine Stellung erwachſen, oder ob es ihm ge
nügt, die höhere Penſionsgruppe erreicht zu haben, mag dahin
geſtellt bleiben. Jedenfalls iſt es erfreulich, daß nurrmehr ein
ſolcher Mann für den aktiven Dienſt im höheren VDegmtentum
erledigt ift.
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Plünderungen in Poſen
Poſen, 3. Januar.

Die Plünderungen in Poſen, über die bereits kurz
gemeldet wurde, waren viel ernſter, als die erſten offiziellen
Meldungen zugeben wollten. Jn einer ausführlichen Schilde-
rung, die das „Poſener Tageblatt“ veröffentlicht, heißt es:

Stürmiſch ließ ſich das Wetter in Poſen während des ganzen
Tages an, wo wiederholt durchdringende Regengüſſe die Straßen
durchtobten und draußen Verweilende in wenigen Minuten bis
auf die ut durchnäßten. Hätten dieſe Regengüſſe auch noch
über die W alten Jahres hinaus angedauert, dann
wäre es zweifellos nicht zu den ſtürmiſchen, an Aufruhr leb-
haft erinnernden Vorgängen gekommen, die ſich in der Neu
jahrsnacht in der Altſtadt, beſonders am Wilhelmsplatz, in der
Neuen Straße, am Alten Markt, in der Marktſtraße, an der
Friedrichſtraße bis zum Hauptpoſtamt und von dort die Wilhelm-
ſtraße entlang abſpielten, um ſchließlich vor dem Großpolniſchen
Muſeum Halt zu machen. Mochte man auch, durch die Er
fahrungen der letzten Jahre, beſonders durch die in der Silveſter
nacht von 1924, belehrt, mit Silveſterausſchreitungen gerechnet
haben, das, was uns die letzte Silveſternacht racht hat,
ſtellte alles bisher Erlebte wei in denSchatten und nahm direkt aufrühreriſche Formen an. Und
das Ganze entwickelte ſich nicht etwa, wie es ſonſt der Fall zu
ſein pflegt, zufällig, ſondern trug ein organiſiertes, vor-
bereitetes Gepräge, die Träger dieſer wüſten Vorgänge waren

jugendliche Perſonen männlichen und weiblichen
Geſchlechts,

die ſich in ganz unbeſchreiblichen Ausſchreitungen ergingen und
durch ihren Terror die Macht über die Straße ertrotzen wollten.
Faſt der ganze jugendliche Janhagel aus der ganzen Stadt, auch
aus den ehemaligen Vororten, in denen infolgedeſſen der Jahres-
wechſel ſich faſt in gewöhnlicher Ruhe vollzog, hatte ſich zu
ken um an den mit ihren Auslagen lockenden Ge-

chäften der angegebenen Gegend ſein Mütchen zu kühlen, zu
ſtehlen und zu plündern, ſo gut es eben ging.

Einen traurigen Anblick wüſteſter Zerſtörung
bieten an der Wilhelmſtraße die Fiſchhandlung (fr. Walter), die
Reklama Polska, ein Friſeurgeſchäft, die Bank Goſpodarſtwa
Krajowego und nicht zum wenigſten die erſt vor wenigen Mo-
naten eröffnete Cukiernig Warszawianka neben dem Muſeum,
bei der buchſtäblich jedes Fenſter demoliert wurde. Auf der Weſt
ſeite der Wilhelmſtraße erlitt das Geſchäft Wolta großen
Schaden.

Nicht weniger als 154 Perſonen mußten im Laufe des
Dumults den Weg, teilweiſe im grünen Wagen der Polizei, zum
ſtädtiſchen Polizeiamt antreten. Das Eingreifen berittener Po-
lizei ermöglichte es, die zerſtörende und plündernde Menge zu
überwältigen und zu zerſtreuen. Als zur Hilfe gerufenes Mili-
tär erſchien, war der Widerſtand etwa gegen 1,30 Uhr gebrochen.

Der durch den Tumult angerichtete Schaden
läßt ſich giffernmäßig heute noch nicht einmal annähernd an-
geben. Er dürfte aber unter einer Million Zloty kaum
zu veranſchlagen ſein. Bekanntlich haftet die Stadt für
jeden durch ſolche Tumulte verurſachten Schaden. Mit anderen
Worten: die ſteuerzahlende Bürgerſchaft von Poſen wird wieder
einmal recht tief in ihren Beutel greifen müſſen, um den ſchwer
geſchädigten, um ihre Exiſtenz ohnehin ſchwer ringenden Ge-
ſchäften den von einer ſinnlos aufgeregten, von blödſinniger Zer-
ſtörungswut befallenen Menge verurſachten Schaden zu erſetzen.

Moderniſierung des Strafvollzuges
Berlin, 5. Januar.

Der Rechisausſchuß des preußiſchen Landtages beviet über
die aus Anlaß des HoefleUnterſuchungsverfahrens und auch
ſonſt zutage getretenen Mängel in der Strafvollſtreckung. Ueber
inſtimmend war der Ausſchuß der Meinung, daß der Straf-

vollzug in der Praxis weſentlich mehr nach modernen,
humanen J „ei. 72 einemeinſtimmigen Beſchluß ſollen als Leiter von Strafanſtalten nurt e et a tewähet werden, die in einer mehr-
jährigen Dienſtzeit ihre Befähigung und innere Eignung fürr Strafvollzug bewieſen haben. Es wurde ferner beſchloſſen,

in den ſechs Oberlandesgerichtsbezirken, in denen der Straf-
vollzug noch in den Händen des Generalſtaatsanwaltes liegt, die
Einrichtung eines Strafvollzugsamtes in die Wege zu
leiten iſt.

Karnevals-Verbot
Berlin, 5. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ gibt Kenntnis von einer

Verfügung des preußiſchen Jnnenminiſteriums, nach weicher

Teilgeſtändnis des Prinzen Windiſchgraetz
Keue Verhaftungen in der

Budapeſter Fälſcheraffäre
Budapeſt, 5. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Das wichtigſte Ereignis in der Frankfälſcheraffäre iſt ein

teilweiſes Geſtändnis des Prinzen Windiſch-Graetz,
der zu gibt, es tatſächlich übernommen zu haben, „im Dienſte
einer patriotiſchen Sache“ die Aktion des Herrn Oberſten
Jancovitſch zu fördern. Windiſch-Graetz verbrachte
übrigens eine höchſt unruhige Nacht. Er mußte von dem Ge-
fängnisdiener aufmerkſam gemacht werden, daß ſich Häftlinge um
9 Uhr zu Bett zu legen haben. Die polizeiliche Unterſuchung hat
mit ziemlicher Sicherheit feſtgeſtellt, daß die Gerätſchaften nach
dem Schloß des Prinzen gebracht wurden, in deſſen Kaſſematten
ſie verborgen ſein dürften. Die polizeiliche Unterſuchung iſt
neuen Komplizen auf der Spur. Jn der letzten Nacht
wurde ein Zinkograph verhaftet.

Jm Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Fürſt
Windiſch-Graetz pekuniär vollſtändig ruiniert iſt
und mit

großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Gegen den Landespolizeichef Nadoſſy wurde deswegen die
Unterſuchung eingeleitet, weil er die Recherchen gegen Windiſch
Graetz nicht mit genügender Vorſicht durchführte und den in
Holland verhafteten Frankfälſchern einen Kurierpaß er-
wirkte, indem er von der Kurierabteilung des Außenamtes die
Verſiegelung des Koffers forderte, für deſſen Jn-
halt er garantierte. Die ungariſche Oeffentlichkeit be-
grüßt das energiſche Auftreten der Regierung, der die Entlarvung
der Geldfälſcher zu verdanken ſei. Die Oppoſition iſt ſehr be
friedigt darüber, daß alle Schuldigen verhaftet werden und will
den Abſchluß der Unterſuchung abwarten, ohne eine politiſche
Senſation aus dieſer Kriminalaffäre zu machen. Heute wurde
ein Mann von der Polizei verhaftet, der ſich einen mit doppeltem
Voden verſehenen Koffer beſtellt hat. Einer der Verhafteten,
namens Stephan Winkler hat zugegeben, dieſen Koffer den
Frankfälſchern übermittelt zu haben. Die Nachricht über ben
Zuſammenhang des ehemaligen Miniſterpräſidenten Graf Paul
Teleky mit den Fälſchern iſt ebenſo un wahr wie die Mel-
dung über eine Demarche der franzöſiſchen Regie
rung in Budapeſt. Für das geſamte Gebiet der Hauptſtadt iſt
in der letzten Nacht die Polizeibereitſchaft angeordnet worden.

Jn den Straßen ſtehen Doppelppoſten
und Radfahrerpatrouillen durchqueren die Straßen.
Die Budapeſter Polizei hat auf Grund der in Hamburg erfolgten
Verhaftungen Recherchen vorgenommen, die von Erfolg geweſen
ſind. Es beſteht kein Zweifel, daß es ſich bei dem Verhafteten
um ein Mitglied ein und derſelben Bande handelt, der auch die
im Haag und in Budapeſt Verhafteten angehören. Die Mit-

teilungen der Hamburger Polizei verhalfen der Budapeſter Poli
zei zu wertvollen Jnformationen, auf Grund deren feſtgeſtellt
wurde, daß von den bisher Verhafteten namentlich Stephan
Winkler und der Privatſekretär Raba mit dem in urg ver
hafteten Olchevary in engem Zuſammenhang ſtänden. Alle Mit
glieder der Bande ſcheinen aturen von WindiſchGraetz zu
ſein. Windiſch-Graetz gab dieſen Leuten an, einen Putſch
ausführen zu wollen. Windiſch-Graetz ſteht

ſeit eineinhalb Jahren unter Kuratel,
weil er ſein Vermögen durchgebracht hat. Seine Frau, eine viel
bewunderte Schönheit, ſandte er mit ſeinen Kindern nach dem
Schloß Saroſpatak. Es wird behauptet, daß dieſe völlig
mittellos ſind.

Eine dumme Verleumdung
Berlin, 5. Januar.

Aus Kreiſen des weiland Generalſtabes des Feld
heeres wird uns geſchrieben:

„Die Pariſer Detektive, die in Budapeſt den Spuren
der Francsfälſchungsangelegenheit nachgehen, ſcheinen gute Pa-
trioten zu ſein. Sie benutzen auch dieſe Gelegenheit, um dem
verhaßten boche etwas anzuhängen, indem ſie behaupten, daß
der deutſche Generalſtab während des Krieges rumäniſche und
italieniſche Banknoten habe fälſchen laſſen wollen,
um auf dieſe Weiſe die Valuta dieſer Länder zu ruinieren.
Ludendorff habe damals auch franzöſiſche Francnoten fälſchen
laſſen wollen, was aber durch Hindenburg verhindert worden
ſei (1). Nun habe Oberſt Bauer, der vor kurzem in Ungarn
geweſen wäre, die ſeinerzeit im Auftrage Ludendorffs angefer-
tigten Tauſendfranckliſchees nach Budapeſt gebracht, und mit
ihrer Hilfe ſeien die falſchen Noten hergeſtellt worden.

Da leider dieſe Verleumdung auch in einen Teil der un ga
riſchen Preſſe übergegangen iſt, die eigentlich die franzö-
ſiſchen Methoden beſſer kennen ſollte, ſei folgendes feſtgeſtellt:

Die Oberſte Heeresleitung iſt allerdings während des
Krieges verſchiedentlich von Finanzfachleuten dringend, teilweiſe
in dicken Denkſchriften, auf dieſes Mittel zur Schädigung nicht
etwa der unbeträchtlichen italieniſchen und rumäniſchen, auch
nicht der kaum beträchtlichen franzöſiſchen ſondern der eng-
liſchen und amerikaniſchen Währung hingewieſen worden. Die
Oberſte Heeresleitung hat jedoch dieſes Kriegsmittel rundweg
abgelehnt und iſt niemals auch nur in Erwägungen über ſeine
Anwendung eingetreten. Es kann daher auf das Beſtimmteſte
und auf Grund eingehender Kenntnis dieſer Vorgänge verſichert
werden, daß in keinem einzigen Falle im Auftrage
der Oberſten Heeresleitung Vorbereitungen irgend-
welcher Art zur Fälſchung auswärtiger Valuten getroffen
worden ſind. Die Tauſend-Franc-Kliſchees Ludendorffs exiſtie-
h nur in der bösartigen Phantaſie der Pariſer Meiſter-
detektive.“

auch im Jahre 1926 wie ſchon im Vorjahre alle öffentlichen
Veranſtaltungen unter freiem Himmel, insbeſon-
dere karnevaliſtiſche Umzüge und das Tragen karnevaliſtiſcher
Verkleidungen oder Abzeichen jeder Art, verboten iſt und
ebenſo das Singen, Spielen und Vortragen karnevaliſtiſcher
Lieder. Jn geſchloſſenen Räumen ſind karnevaliſtiſche
Luſtbarkeiten geſtattet. Für geſchloſſene Vereine
Veranſtaltungen in dem bisherigen Umfange erlaubt.

Die Eiſenbahnſtörungen im
Harzgebiet

Magdeburg, 5. Januar.

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg wird mitgeteilt, daß im Hochwaſſergebiet desHarzes nur noch folgende Streden geſperrt ſind: Für die Reichs

bahn die Strecke Wegeleben--Hedersleben, für die Halber
ſtadt Blankenburger Strecke Elbingerode--Tanne, für die
AſcherslebenerSchneidlingenNienhagener Kleinbahn die ganze
Strecke.

Spende des Reichspräſidenten
200 000 Mark für die Hochwaſſerepfer.

Berlin, 5. Januar.
Zur Linderung der Not der Hochwaſſergeſchädigten hat der

Reichspräſident den Betrag von 200 000 Mark aus ſeinem Dis-
poſitionsfonds zur Verfügung geſtellt.

ſind die

Blonde, die Braune, die Schwarze
Roman von danny Lambrecht.

hatte ſich mit Viktor Schenk furchtbar erregt und kam
mit w. auf ihr Zimemr. Mädi kroch verſchüchtert hinter

3 x ſch. Mädi hatte verſtörte albe Augen und wollte heim
zu Va

„Wir reiſen ſofort“, ſetzte ihr Jlla auseinander, als ſei
Mädi ein großer erwachſener Menſch, „man wird ja hier mit
er auf mich zeigen: die Schweſter der Schmierenmamſell!

ſo wir veiſen noch vor dem Konzert ab. Unſere Ankunft iſt
ſchon depeſchiert. Und daß du nicht mehr „Tante Dogz ſagſt, ſie
iſt Fräulein Breitenbach für uns und damit baſta.“

Warf die Kleider zerknüllt in den Koffer, zerrte an den
Spitzen iher Wäſche, zerbrach in der Haſt ihr Parfüm!läſchchen,
machte Mädi dafür verantwortlich. Hah, und jetzt kam ihr
auch noch der Fritz Brandel. Als ob ihr der Kopf danach ſtehe,
ſein Gequatſche um die Lieſelott anzuhören. Uebrigens ſchöne
Nachrichten für die Eltern. Die Verlobung ging in die Brüche.
Der zweite adlige Schwiegerſohn ſchon durch die ganze Ver-
wandtſchaft angemeldet.

Und was nun mit dem ſchamloſen Ding, das zufällig ihre
Schweſter ſei, zu machen ſei? Man könne ſie doch nicht mit
Ah dieſem Charlatan allein laſſen. Fritz müſſe alſo

ingt mit Lieſelott zum Konzert bleiben.
Fritz ſagte: „Du biſt doch auch mit ihm allein gereiſt.“
Da brach es aus ihr los. Jetzt faßte ſie ihn, den Ver

leumder. Was er ihrem Manne von ihr geſchrieben habe, was,
was

„Nichts,“ ſagte Fritz, nichts.“
„Lügner!“ Er habe geſchrieben d ſchwor heilige Eide.

Aber in Rom in der Viag Venti habe man viel davon geſprochen.
Oho, wovon Bitte, wovon Was denn über ſie zu reden ſei?

Sie habe einen jungen, ſtrebſamen Künſtler protegiert jawohl,
protegiert. Jhr Mann wiſſe on, ihr Mann billige es.

Da ſah Fritz ſie mit wiſſenden Augen an:„Reg' dich doch nicht auf, ich ſag's ihm ja nicht.

Da ſprang ſie an die Tür, riß ſie auf, deutete hinaus. Fritzging. Die gehahten Hände wider den Mund gedrückt, ſtand Jlla,

rang den jagenden Atem nieder „Jch ſag's ihm ja nicht“
Ein ihr von i e zugeſchobenes Almoſen. Eine Feſſel,
die ſich um ihre dknöchel legte: Paß auf, ſonſt ſag ich's!

„Mutti zitterte es hinter dem Tiſch her.
Ach Gott, das Kind! Vor dem Kind ſagte der das. Stürzte

auf Mädi zu, riß es in ihre Arme, küßte es in wilder Zärtlichkeit,
ſang ob Mädi Mutti lieb habe, fragte immer wieder, immer
twi Und horchte. Und ob nicht vielleicht Mädi ſage: Jch ſag's
ihm nicht. Ach, wenn Mädi es bloß ſagen wollte es würde

ſie beruhigen. Herrgott, das Fieber raſt ihr durch die Adern, es
klopft und pocht ihr durch den ganzen Körper. Mädi Mädi
ſag's ihm nicht Jſt ſie toll!

Der Zug flog durch die Ebene von Bellinzong auf den
St. Gotthard zu. Teſſiner Land. Man ſitzt an dem Abteilfenſter
wie vor dem Glas eines Panoramas. Leuchtende Schluchten, eis-
ſtrahlende Gebirge. Burgen wie an die Himmelsdecke gemalt. Jn
weichen Düften zerfloß die Luft.

Dann bohrte ſich die lange Schlangenkette des Zuges in den
Schlund des Gotthards. Finſternis. Die Reiſenden legten ſich zum
Schlafen zurecht. Fünfzehn Kilometer werden ſie im Bauche der
Alpen herumſauſen. Wenn ſie erwachen, ſtrahlt in blanker Luft
die deutſche Schweiz auf.

Frau Jlla macht ihr Kindchen zurecht. Die zierliche Puppe
in dem koketten Seidenmäntelchen. Mädi ſchwatzt nun unaufhör-
lich. Mädi iſt auch nervös; wenn Mädi erregt iſt, ſchwatzt es un
aufhaltſam mit ſchriller ſchneidender Stimme. Vati, Omachen und
der luſtige Kölner Onkel. Von Großvater Breitenbach ſpricht es
nicht, Großvater iſt eine gute ſtumme Reſpektsperſon, der man rote
e. anzieht und die mna in den Seſſel ſetzt.

Mit beſonderer Sorgfalt hat ſich Jlla zurechtgemacht. Mädi
tupft ihr noch etwas Puder vom Naſenflügel ab, ſo, und nun ſei
Mutti vreizend.

Brunnen. Die Wagentüren ſchlagen auf. Fremdenſtrom,
Ausrufer, Omnibuſſe, Poſtkarren. Zwei Arme greifen Mädi auf,
heben es aus der Menge empor. Vati! Vati! Vatil!

„Fällt für mich michts ab?“ fragte Jlla und zieht mit anmuti-
gem Schmollen den Mund krumm.

Da wendet ſich der Mann ihr zu. Die kohlenſchwarzen Striche
ſeiner Wimpern zucken, 27 Gebiß blitzt in ſtarrem Lächeln. Er
küßt ſie mit geſpitzten kalten Lippen. Es iſt kein Feuer in dieſem
Kuß. Er redet in überſtürzter Haſt mit dem Kind, er will keine
Lücke laſſen für Jlla. Stellt das Kind nieder und ſorg fürs Ge
päck. Ein Wagen ſteht bereit. Mädi ſchwatzt auf Vatis Schoß. Es
ſagt nichts von Tante Dozz, es weiß, was es nicht ſagen darf. Otto
fragt nicht, warum die anderen nicht mit kamen, er fühlt ſein Weib
dicht neben ſich und fühlt ihre Blicke und preßt ſeine glühende
Sehnſucht zuſammen und lacht, lacht

Da legt ſich Jllas Hand auf ſeine, die auf dem Knie ruht; ihre
Finger ſchließen ſich in feſtem fieberndem Druck. Ur bleibt
ſeine Hand, er plaudert in wahnſinniger Erregung mit Mädi. Daſchleudert ſie ſeine Hand weg, legt ſich in die Wagenede zurück.

Er atmet auf, er will ihre Zärtlichkeit nicht, er will ſtark bleiben,
ſtark und gerüſtet.

Sie fahren am Waldſtätter Hof am Seeufer vor. Jn der
Diele des Eingangs Korbſeſſel, Palmen, plaudernde Gäſte. Hinter
dem Spalier von Lorbeerbäumen wackelt jemand auf, kommt mit
ausgebreiteten Armen und weißbauſchigem Spitzenjabot auf dem
Buſen auf die elegante Frau im grauen Reiſedreß zu.

„Ach, da is ct jal“ lacht Frau Breitenbach in behäbigem

Die Waſſer fallen
Die Hochwaſſergefahr am Oberrheingebiet kann nun

mehr als vollkommen beſeitigt bezeichnet werden. Der
Waſſerſtand des Rheines iſt in den letzten Tagen erheblich zurück
gegangen, in Maxau von 6,42 auf 5,80, ſo daß die Schifffahrt auf
dem Oberrhein wieder aufgenommen werden konnte. Jm
Schwarzwald iſt nach der ſtarken Schneeſchmelze der letzten
Tage in der vergangenen Nacht Neuſchnee gefallen. Bei 20 bis
30 Zentimeter Neuſchnee ſind die Sktibahnen oberhalb 800 Meter
wieder benutzbar. Auch vom Mittelrhein aus Koblenz, aus
Oſt-Pommern und aus dem Gebiet der Seine kommen
Meldungen über den Waſſerrückgang. Nur im Themſetal
ſteigt die Flut.

11 Todesopfer in Belgien

Bei den Rettungsarbeiten der von den Ueberſchwemmungen
heimgeſuchten Einwohner von Seraing in Belgien iſt ein mit
acht Perſonen beſetztes Boot umgeſchlagen. Die Jnſaſſen ſind er
trunken. Jn Lüttich ſind drei Kinder, die ſich allein in
einem Hauſe aufhielten, umgekommen.

qu—u—ugch' qlhqlllcx

Glückwunſch Hindenburgs an Adenauer. Wie man meldet,
hat der Reichspräſident dem Oberbürgermeiſter von Köln, Dr.
Adengauer, zu ſeinem fünfgzigſten Geburtstage telegraphiſch ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Kölſch, der weiße Kopf ſtrahlt, zu ſaftiger Herzlichkeit ſchwoll ihr
Lachen an. Ließ ſich auf die e Backe küſſen, auf die linke, und
nochmals auf die rechte und nochmals auf die linke, wehrte in glück
ſeligem Mutterſtolz ab: „Kinder, hört auf zu pützen!“

Herr Breitenbach war noch im Edenhotel bei dem Kölner
Beſtevader. Die Brüder ſaßen wohl wieder beim Skat. Otto er
bot ſich, den alten Herrn zurückzuholen. Nahm Mädi mit.

„Laß doch das Kind, es iſt müde von der Reiſe,“ ſagte Jlla mit
dunklem Blick hinter ihm her; er zeigte es ja geradezu fauſtdick,
von ihr fortzukommen.

ädi e Otto von Hamm. Da ſprang„Mädi, biſt du müd?“
Mädi an ſeiner Hand mit ihm

Jn wichtiger Betulichkeit wackelte Frau Breitenbach voran,
rief den Gäſten, auch der Kellnerin, zu, daß ihre Tochter, die Frau
von Hamm, angekommen ſei; ſtellte ſie dem h auch
dem Zimmermädchen, vor. Bis Jlla a ich jede weitere
Vorſtellung verbat. Frau Breiten ſchüttel n Kopf; wie
man bloß ſo ungemütlich ſein könne; das Zimmermädchen habe
immer ſo nett zugehört, wenn ſie von der Tochter, die ganz Jtalien
bereiſe, erzählte. Jlla ließ ſie ſchwatzen, ihre Gedanken zürnten
ihrem Manne nach. So konnte das doch nicht weitergehen. Sie
mußten doch zuſammenkommen allein zu Abend. Was hatte
er vor? Er mußte doch etwas vorhaben, er war kein Feigling.
Alſo heute abend mußte die Ausſprache kommen. Sie redete ſich
in heißen Groll, ſie wird ihn anklagen, ihn! Und es machte ſie
ruhig und kühn, weil ihr Anklagematerial immer höher wuchs.

n warmer Geſchäftigkeit hantierte Frau Breitenbach um die
angebetete Tochter. Sie war wahrhaftig nicht feſt auf den Füßen,
aber für das Jllachen wackelte ſie von einem Zimmer ins andere,
ließ ſich wie eine Zofe ſchicken, beſtellte das Bad, ging ſelber die
Tempevatur meſſen, ſtrippte ihr die Badekappe auf. 4

Und dann packte Jlla ſie plötzlich an beiden Schultern, ſprühte
die Frage heraus:

„Was iſt das mit Otto? Was ſchriebſt du
Mutter Breitenbach war froh, daß endlich die Bombe platzte,

ſie konnte das Hintenherum mit dem „Hühnerkläuche“ nicht ver-
n. Ja, alſo mit dem Otto, das ſei ſo'n Sache, man ſäh

doch, wie er abmagere und das von der Zeit an, wo der Wiſch von

Rom z gen ſei
„Von Roml“
Ach ja, da müſſe wohl ſo'n ahle Schrut ſitzen, die ihre Näſ'in

anderer Leuts Pott ſtecke.
Die Profeſſorin, dachte Jlla und lächelte in ſich hinein, ſie wird

doch noch die böſe Zunge einer alten Frau entkräften können.
Das leichtherzige Lächeln Jllas machte Frau Breitenbach nun

doch beſorgt.

„Liebche, ſtell dir das bloß nicht ſ3 einfach vor, der Otto iſt
hartköpfig und wenn du dich wirklich da drunten mit ſo 'n
Bubbelatius von Gitarremännche, ſo 'n Hanswooſch
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Hallo und Amgebung
Halle, 6. Januar.

Was ſich liebt
Die 21jährige Frau M. iſt Witwe, doch hat ſich bereits ein

23jähriger Jüngling gefunden, der es in einer neuen Ehe mit
ihr wagen will. Weil ſie anſcheinend etwas leichtlebig iſt, will
er ſie nach ſeinem Willen erziehen. Sie durfte nur mit ihm
ausgehen, wenn er bei ihr war.

So hatten ſie wieder einmal ausgemacht, daß er ſie abholen
wolle. Sie wartete auch gehorſam; als er aber gar nicht kam,
fand ſie das Warten langweilig und machte ſich allein auf den
Weg. Auf den Straßen herumbummeln war jedoch nicht ihr
Fall. Sie zog ein Café vor, wo vielleicht eine gute Freundin
zu finden war, deren Kavalier auch ihr etwas zugute kommen
ließ. Sie behauptete allerdings auch heute beſtimmt, ohne männ-
liche Begleitung dort geweſen zu ſein. Wie ſie ſich es dachte, traf
ſie eine Bekannte noch von der Schule her; und ſie ſaßen ge
rade in angeregteſter Unterhaltung, da erſchien er und zog ſie
hinaus. Draußen verſetzte er ihr ſofort eine kräftige Ohr
feige. „Jch will dir helfen, dich allein herumzutreiben. Das
nächſtemal bekommſt du noch mehr.“

Zufällig ſie ſagt es wenigſtens kam in dieſem Augen
blick ihr Bruder vorbei. Er begehrte gegen den Schlagenden auf
und rief, als dieſer ſich gegen ihn wenden wollte, zwei des We-
ges kommende Schutzleute herbei. Natürlich hatte ſich ſofort
eine große Menſchenmenge angeſammelt. Beide Beamte ver
ſuchten den Jüngling, als die Urſache des Auflaufs, durch gu-
tiges Zureden fortzubringen. „Jch gehe nicht, meine Braut muß
mit!“ Seine Weigerung hatte erklärlicherweiſe ein kräftiges
Zupacken ſeitens der Beamten zur Folge, über das er noch heute
ſehr empört iſt. Daß er ſelbſt den Anlaß gegeben, wollte er
indes nicht einſehen.

Er iſt einem ſehr milde denkenden Richter in die Hände ge-
fallen, der ſeine beim Abführen geäußerten Bedrohungen als
leeres Gerede anſah und ihn nur wegen Widerſtandes zu vier-
zehn Tagen Gefängnis verurteilte, die Strafe aber gegen Zah
lung einer Buße von 20 Mark auf 3 Jahre ausſetzte. Jn vier
zehn Tagen will übrigens das junge Paar heiraten.

Die Finanzen der Kirche
Jn normalen Zeiten ſtellten die Erträge des kirchlichen Ver

mögens etwa 34 Prozent des geſamten kirchlichen Deckungs
bedarfes. Das Kirchenſteuergeſchäft brachte 89 Prozent, während
die baren Staatsleiſtungen eiwa 27 Prozent ausmachten. Durch
die Jnflation wurden die Verhältniſſe ſehr ſchwierig, weil das
kirchliche Vermögen zum Teil verfiel und Kirchenſteuern nur mit
Schwierigkeiten eingezogen werden konnten. Die Staatsleiſtungen
wurden ſchließlich ganz eingeſtellt. Den Bemühungen des
Evangeliſchen Oberkirchenrates gelang es dann, daß vom Reich
und vom preußiſchen Staat großzügig Mittel zur Verfügung
geſtellt wurden. Die Staatsleiſtungen für 1925,26 wurden am
13. Nov. 1925 auf jährlich 81 303 Mk. feſtgeſetzt. Ebenſo wurden
unentbehrliche Staatsvorſchüſſe für weitere drei Jahre bis zum
31. Märgzz 1928 zugeſichert.

Jm übrigen wird die Kirche dafür ſorgen müſſen, daß die
Umlagezahlungen gewiſſenhaft geleiſtet werden. Vorläufig iſt
die Umlage noch nicht in der erforderlichen Höhe eingegangen.
Ende November 1925 ſollten 6673 817 Mark gezaht ſein, es
wurden aber nur 3 757 000 Mark gezahlt. Es iſt nicht ver-
wunderlich, daß die landeskirchliche Umlage, die 1924 4 440 000 M.
betrug, im folgenden Jahre auf 13 500 000 Mark geſtiegen iſt.
Endlich iſt auch die Ausnutzung des kirchlichen Grundbeſitzes un
bedingt notwendig. Alles zuſammen beträgt der Landbeiittz
unſerer Landeskirche ca. 270 000 Hektar mit einem durchſchnitt
lichen Pachtertrage von 43 Mark pro Hektar.

Turnen Spiel und Sport
Dan Kempen PVan Uek Sieger in Brüſſel

Das Brüſſeler Sechs-Tage-Rennen, das in
ſeinem ganzen Verlaufe nicht übermäßig viel ſpannende Momente
aufzuweiſen hatte, erreichte am Sonntag abend ſein Ende. Neu-
artig bei dem Rennen war die Einteilung der Wertungsſpurts.
Die Rennleitung ließ nicht, wie es allgemein üblich, täglich drei
Serien von Sprints ausfahren, ſondern alle Stunde einen ein
zigen. Gegen Ende des 4. Tages gaben der Amerikaner Grenda
und der New-Yorker Sechstageſieger Gooßens- Belgien auf.
Jhre Partner Mac Namara und Caeſar Debaets, die beide für
das Berliner Sechstagerennnen verpflichtet ſind, wurden zu
einer neuen Mannſchaft zuſammengeſchloſſen. Jn der 5. Nacht

gelang es vier flandriſchen Paaren, das übrige Feld zu über
runden, doch konnten ſie ſpäter, als die Favoriten Ernſt machten,
deren Vorſtößen keinen Widerſtand entgegenſetzen und mußten
ſich überrunden laſſen. Jn den Wertungskämpfen waren die
beiden Holländer van Kempen und van Nek weitaus am erfolg-
reichſten. Einmal an der Spitze, ließen ſie ſich keinen Gegner
mehr nahe kommen und beendeten als überlegene Sieger das
lange Rennen. Einen erbitterten Platz um den zweiten Platz
gab es zwiſchen Degraeve-Thollembek und den Siegern des
letzten Berliner Sechstagerennens, PerſynVerſchelden, in den
letztere ſchließlich den kürzeren zogen. C. Debaets-Mac Namara,
die durch das Ausſcheiden ihrer Partner Rundenverluſt erlitten
hatten, konnten trotz aller Anſtrengungen die Spitzengruppe

nicht mehr erreichen und mußten ſich, mit einer Runde im Rück
ſtand, mit dem 9. Platz begnügen. Vermerberghen beendete das
Rennen allein, da ſein Partner Eyckmans aufgeben mußte.

houbens Kmerikafahrt
Der deutſche Meiſterſprinter Hubert Houben hat nun end

lich die Starterlaubnis für ſeine Amerikafahrt von ſeiner
Sportbehörde erhalten, ſo daß der Fahrt über den „Großen
Teich“ nichts mehr im Wege ſteht. Die Ueberfahrt wird, wie
bereits berichtet, am 5. Januar von Hamburg aus mit der
„Deutſchland“ angetreten. Zu gleicher Zeit wird ſich wahrſchein
lich auch der deutſche Meiſterſchwimmer Erich Rademacher-
Magdeburg auf die Reiſe begeben. Von weiteren europäiſchen
Sportsleuten gehen noch der Norweger Hoff, der Engländer
Goodwin und der Holländer Paulen nach U. S. A., die
ſämtlich an den großen amerikaniſchen Hallenſportfeſten, den
ſogenannten JndoorMeetings, teilnehmen werden. Houben hat
die letzte Zeit nicht nutzlos vorübergehen laſſen und ſich fleißig
auf die Hallenwettkämpfe vorbereitet. Da ihm nach
ſeiner Ankunft in NewYork noch etwa vier Wochen Zeit bleiben,
ſich zu akklimatiſieren, wird er ſicher beſtens gerüſtet gegen die
amerikaniſche Sprinterklaſſe antreten.

Volkswotrlſchaft
Die Lage am Weltgetreidemarkt
Die Berichtswoche brachte eine ſtürmiſche Hauſſe-

bewegung für Weizen an den nordamerikaniſchen Börſen,
die in erſter Linie mit ungünſtigen Witterungsverhältniſſen in
Argentinien und einer erheblichen Verſchlechterung des Ernteaus-
falls in dieſem Lande gegenüber den Vorſchätzungen begründet
wurde. Die Baiſſeſpekulation nahm daher umfangreiche
Deckungskäufe vor, außerdem fanden an den Termin-
märkten Meinungskäufe ſtatt. Der am 24. Dezember veröffent-
lichte Waſhingtoner Bürobericht brachte eine neue Schätzung der
amerikaniſchen Weizenernte, die um 29 Millionen Bſ. nied-
riger lautete, als die Oktoberſchätzung. Dieſe Schätzung unter
ſtützte die Hauſſebewegung in Chicago, die während der Feier-
tage, als die preisregulierenden Notierungen der europäiſchen
Börſen ausblieben, ſenſationelle Preis ſteigerungen
auslöſte. Allerdings konnten ſich dieſe nicht voll behaupten, da
nach den Feſttagen die kontinentalen Märkte nur mit verhältnis-
mäßig geringen Preisbeſſerungen reagierten. Vorläufig ſcheint
England als der gegenwärtig einzige Abnehmer kanadiſchen
Weizens wenig Neigung zu verſpüren, die erhöhten Forderungen
der nord amerikaniſchen Farmer zu bewilligen. Es verlautete in
den letzten Tagen wenig über neue Abſchlüſſe. Jmmerhin wirkte
ſich die durch das ungünſtige Erntewetter verurſachte Verzögerung
der argentiniſchen Weizenverſchiffungen preishaltend auf dem
Weltmarkte aus und es wird von der Dringlichkeit des engliſchen
Bebarfes abhängen, ob derſelbe auf die hohen Forderungen des
Pocls zurückgreifen muß und dadurch die letztwöchigen Hauſſe
bewegungen in Chicago und Winnipeg legaliſieren wird.

Jn Deutſchland war die Haltung für Weizen im Ein-
klang mit Amerika ebenfalls feſter, die Preisbeſſerungen hielten
ſich jedoch in engeren Grenzen, da ſich der Konſum bei dem hohen
Preisniveau größere Zurückhaltung auferlegt und aus Furcht vor
einem Rückſchlag nur die notwendigſten Anſchaffungen vornimmt.
Jn den letzten Tagen konnte ſich das Exportgeſchäft nach
England, von wo ſich wieder mehr Jntereſſe für die billigen
deutſchen Weizen zeigte, etwas beleben. Es kamen verſchiedene
Abſchlüſſe nach dieſem Lande zuſtande. Dagegen hat Jtalien,
das noch bis vor kurzem größere Mengen deutſchen Weizens auf
genommen hatte, ſeine Kauftätigkeit eingeſtellt. Das
inländiſche Warenangebot iſt nicht übermäßig groß, genügt aber
dem Bedarf.

Roggen konnte ſich in ſeiner Preislage ebenfalls be
feſtigen. Die Umſätze bleiben aber klein, da die für den
Export gebotenen niedrigen Preiſe neue Abſchlüſſe kaum ermög-
lichten. Auch der inländiſche Konſum zeigte ſich infolge des
ſchleppenden Mehlabſatzes wenig kaufluſtig. Das Angebot aus
dem Jnlande, das während der Feiertage etwas nachgelaſſen hatte,

hat ſich neuerdings wieder vergrößert, findet aber nur zu nach
gebenden Preiſen Aufnahme. Hafer war in guten Hualitäten
mehrfach für den Konſum gefragt, in geringen Sorten dagegen
ſchwer verkäuflich. Futterartikel ruhig bei ſehr kleinen
Umſätzen.

Halleſche Pfännerſchaft, A.-G., Halle
Nach einer Mitteilung von Buchw. B. B. hat die Geſellſchaft

auf ihrem Hauptwerk, der Brikettfabrik Pfännerhall
im Geiſeltal, vier neue Doppelpreſſen aufgeſtellt, die
ch eg vngdfahigtes der genannten Brikettfabrik um 50 Prozent
erhöhen.

Wie wir dazu von gutinformierter Seite erfahren,
iſt die neue Anlage bereits in den letzten Dezembertagen in
Betrieb genommen worden. Es iſt eine Produktions-
ſteigerung von 100 auf 150 Waggons pro Tag zu
verzeichnen. Das für die genannte Neuanlage benötigte Kapital
beläuft ſich nach unſeren Jnformationen auf ca. 1,5 Millionen
Mark und ſtellt mithin eine recht beträchtliche Vermehrung des
Anlagekapitals für das Unternehmen dar. Ueber das finanzielle
Ergebnis des mit dem 31. Dezember 1925 abgelaufenen
Geſchäftsjahres laſſen ſich zwar noch keine beſtimmten Angaben
machen, doch beſteht die Möglichkeit, daß. im Gegenſatz zu dem
dividendenloſen Abſchluß des Vorjahres, eine angemeſſene
Dividende zur Verteilung kommt. Die Generalverſamm-
lung, die über den Jahresabſchluß zu beſchließen hat, dürfte kaum
vor Mitte März einberufen werden. Der Geſchäftsgang
in den letzten Monaten war durchaus zufriedenſtellend, wenn
auch in den letzten Tagen die Nachfrage nach Briketts infolge
der wärmeren Witterung etwas nachgelaſſen hat. Arbeiter
entlaſſungen ſind in den letzten Wochen nicht vorgenommen
worden und ſtehen auch nicht in Ausſicht, da das Unternehmen
einen Perſonalabbau bereits im Laufe des letzten Jahres vor
genommen hat.

e

Stahlwerk Becker A.-G., Willich. Wie wir erfahren, hat die
ſanierende Gruppe, in erſter Linie der Konzern der Braun
kohlenge werkſchaft Michel, der Geſellſchaft aus
eigenen Mitteln über 728 Mill. M. zur Verfügung geſtellt. Der
Streit mit der Geſellſchaft für Teerverwertung und der Braun
kohlengrube Coloniga iſt mit 250000 M. abgegolten
worden.

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.G. unter Geſchäftsauf-
ſicht. Nach Buchw. B. B. hat die Geſellſchaft infolge zahlreicher
Zuſammenbrüche in der Schuhbranche und wegen
Proteſtes zahlreicher Wechſel Geſchäftsaufſicht bean-
tragt. Das Unternehmen iſt Großgläubiger der in Schwierig-
keiten geratenen Firma Emil Schönmann. Rein buchmäßig ſoll
der Status der Erfurter Geſellſchaft aktiv ſein.

Deutſche Erdöl-A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft teilt mit, daß
Carl Adler, Béla Szilaſi und Dr. Willy Landsberger
aus dem Vorſtand aus geſchieden ſind.

Bühring u. Co., A.-G., Magdeburg. Die G.V. genehmigte
die vorgelegte Bilanz ſowie Gewinn und Verluſtrechnung ſr
das verfloſſene Geſchäftsjahr. A.-R. und Vorſtand wurde Ent-
laſtung erteilt. Von der Ausſchüttung einer Dividende wurde
Abſtand genommen. Von dem 8892 M. betragenden Gewinn
(A.-K. 686 000 M.) wurden 1804 M. dem Reſervefonds zu
gewieſen und der Reſt von 6088 M. auf neue Rechnung vor-
getragen.

Karlsruher Branuereigeſellſchaft vorm. K. Schrempp und
A. Printz, Karlsruhe. Der Reingewinn für das Geſchäftsjahr
1924/25 beläuft ſich auf 881 585 Rm., aus dem 9 Prozent
Dividende verteilt werden.
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Die Rache des Setzers
Eine Goethe-Anekdote.

Goethe hatte ſich darüber geärgert, daß beim Druck einer ſeiner
Dichtungen nicht in allem ſeinen Wünſchen entſprochen worden
war. Vor allem aber hatte ein Setzer ſeinen Unwillen erregt, der
einen Druckfehler in ein Gedicht gebracht hatte, einen Druckfehler,
der dem Herrn Geheimen Rat beſonders peinlich war.

So ſchrieb Goethe denn einen nicht gerade ſehr liebens-
würdigen Brief an n Verleger und erſuchte, dem ſchuldigen
Se r inung zu ſagen.

ies ge
Der Setzer aber, der ſich nicht ſchuldig fühlte, da ein Verſehen

jedem unterlaufen kann, ward ſehr zornig auf den Geheimen Rat
und beſchloß, ſich bei paſſender Gelegenheit zu W

Einige Monate nach dem Vorfall nahte der urtstag der
Herzogin Amalia, und Goethe und die anderen in Weimar an
ſaſſigen Großen beratſchlagten, in welcher Weiſe man der Fürſtin
eine beſondere Freude bereiten könne.

Man einigte ſich, ihr ein koſtbar ausgeſtattetes Heft zu über
reichen, in dem jeder der Dichter mit einem bislang ungedruckten
Beitrag vertreten wäre.

Goethe aber übernahm es, die Schrift zum Druck zu befördern,
und ſandte das Manuſtkript der Feſtgabe an ſeinen Verleger.

Durch einen Zufall wurde das Heft dem gleichen Setzer zur
Bearbeitung überwieſen, der ſeinerzeit den Unwillen Goethes er
regt hatte.

Er hatte die T r I die er der Exzellenz in Weimar
zu verdanken gehabt, noch nicht vergeſſen und ſah nun eine günſtige
Gelegenheit, den Gegenhieb zu führen.

verzögerte die Arbeit ſo, daß das gedruckte Heft erſt am
Geburtstagsmorgen in Tiefurt bei Weimar, wo die Her-
zogin wohnte, eintraf, und Goethe und die anderen Mitarbeiter
keine Gelegenheit mehr fanden, ihre Gabe noch einmal durch
zuſehen.

Anna Amalia aber beſtimmte, daß eine Dame ihrer Um-
gebung die Gedichte des Heftes verleſen ſollte.

Der Beitrag Goethes, der den „König in Thule“ gewählt hatte,
machte den Beginn.

Alles lauſchte voll Erwartung, die jedoch in ſchallende Heiter
keit überging, als die zweite Strophe des Gedichtes, die lautet:

Es ging ihm nichts darüber,
Er 3 ihn jeden Schmaus;
Die Augen gingen ihm über,
So oft er trank daraus.

in der boshaften Faſſung des racheſüchtigen Setzers folgender
maßen erklang:

Es ging ihm nichts darüber,
Er leert' ihn jeden Schmaus;
Die Augen gingen ihm über,
So oft trank er daraus.

Zwei Wörtchen nur hatte der Mann vertauſcht. Dies aber
enügte, um den großen Dichter einen Tag lang zum Geſpött des

imarer Kreiſes zu machen.
Goethe aber war zu klug, um den Setzer, der ihm vielleicht

auch einen gewiſſen Reſpekt einflößte, noch einmal anzugreifen.
Er bewahrte das Heft als Kurioſum.

Er ſoll ſogar ſpäter einmal den Setzer kennengelernt und ihm,
ohne im übrigen der Angelegenheit zu gedenken, einen kleinen

Becher geſchenkt haben. Gg.
cſ'n yynenggxsdcc—

Das älteſte Werk der Aztekenſprache ins Deutſche über-
ſetzt. Aus dem Nachlaß des hervorragendſten Kenners der mexi-
kaniſchen Kultur und Sprache, Profeſſor Eduard Seler, erſcheint
demnächſt bei Strecker Schröder in Stuttgart eine auszugs-
weiſe Ueberſetzung des älteſten Buches, das in der altmexika-
niſchen Sprache, dem Nahuatl oder Aztekiſchen, geſchrieben iſt.
Dieſe grundlegende Arbeit, die gang neues Licht über die alt-
mexikaniſche Geſchichte verbreitet, wird in zwei Teilen ver-
öffentlicht, von denen der erſte im Frühjahr d. J., der zweite im
Frühjahr 1927 erſcheinen ſoll. Seler erlangte den Zutritt zu den
Handſchriften Sahaguns, die von der mexikaniſchen Regierung
bewahrt werden, vor vielen Jahren und ſchrieb die wichtigſten
Kapitel ab, die er zum erſtenmal überſetzt hat. Die „Hiſtoria
Univerſal de Nueva Eſpana“ des Franziskaner Mönches Bernar-
dino de Sahagun iſt die erſte grundlegende Darſtellung der alt-
mexikaniſchen Religion, ihrer Mythen und Legenden und der
ſozialen Gliederung, während nur das letzte der zwölf Bücher
einen kurzen Ueberblick über die mexikaniſche Geſchichte gibt.
Das Werk iſt bereits in drei verſchiedenen Ausgaben veröffent-
licht, aber keine von ihnen beruht auf dem originalen aztekiſchen
Texte Sahaguns.

Ein engliſches Bücherrekordjahr. Die Statiſtik der neu
erſchienenen Bücher für 1925, die ſoeben in dem engliſchen
„Publiſher's Circular“ veröffentlicht wird, zeigt einen Relord,
denn niemals ſind in England ſo viele Bücher veröffentlicht
worden. Es ſind 13 203 Neuerſcheinungen, 496 mehr als im ver

gangenen Jahr. Davon waren 9977 neue Bücher und die übrigen
neue Auflagen. Unter den verſchiedenen Literaturgattungen ſteht
die Erzählungsliteratur an erſter Stelle; an die zweite Stelle
ſind aber diesmal die Jugendbücher gerückt, denen dann an
dritter Stelle die theologiſche Literatur folgt, die früher an
zweiter Stelle ſtand.

Eine ethnologiſche Expedition zu den Papuas. Eine
wiſſenſchaftliche Expedition, die von der amerikaniſchen Smith-
ſonianJnſtitution ausgerüſtet wurde und ein Flugzeug mit ſich
führt, iſt in Singapore eingetroffen, um ſich von dort nach
Holländiſch-Neuguineg zu begeben. Wie der Leiter des Unter-
nehmens, Profeſſor Matthew Stirling, erklärte, will die Expedi-
tion die großen Schluchten des NaſſauGebirges erforſchen und
die Zwergſtämme in dieſem Gebiet beſuchen, um ihre Verteilung,
ihre Ethnologie und beſonders ihre Verwandtſchaft mit den
anderen bekannten Negritoſtämmen zu ſtudieren. Ebenſo ſollen
die Papuaſtämme an der Küſte und im Gebirge erforſcht wer
den. Die Forſchungsreiſenden wollen ſich mit dem Flugzeug zu
dem bisher unerforſchten Habbema-See begeben, der in einer
Höhe von 400 Metern liegt und noch nie von Weißen erreicht
wurde.

Die zu kleine Familie. Ein biederer Bauer, der mit
Kind und Kegel die Kieler Herbſtmeſſe beſuchte ſo wird in
„Reclams Univerſum“ erzählt wollte ſich mit ſeiner ganzen
Familie photographieren laſſen. Er ging daher zu einem
Photographen, um ſich über die Koſten zu unterrichten. Der
Photograrh ſagte ihm: „Fürs Dutzend bezahlen Sie 4,50 Mark.
Da blickte der Bauer ganz verdutzt drein und ſagte ſchließlich
betrübt: „Dann müſſen wir doch noch etwas warten, denn mit
meiner Frau ſind wir erſt elf.“

Hochſchulnachrichten. Jn Gauting (Oberbayern) verſchied
am 31. Dezember der emerit. Ordinarius der Phyſik an der
Roſtocker Univerſität Prof. Dr. Adolf Heydweiller
im Alter von 69 Jahren. Das durch den Rücktritt des Geheimen
Rates Dr. Eilhard Wiedemann an der Univerſität Erlangen
erledigte Ordinariat für Experimentalphyſik iſt dem a. o. Prof.
Dr. Bernhard Gudden in Göttingen angeboten worden.

Jm Alter von 90 Jahren ſtarb am 31. Dezember der emerit.
ord. Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der
Göttinger Univerſität Geh. Oberregievungsrat Dr. med. et
phil. h. c. Ernſt Ehlers.
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Bui MKk. p. lonne. Bill Mk p Zentner Bill. Mk. v. 100 kg. Bill
p. d kg Giii. Mkp kg.

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe hielt die während der erſten

Stunde einſetzende Belebung des Geſchäftes an. Außer den
Deckungskäufen der Kuliſſe fanden verſchiedentlich auch aus
rändiſche, angeblich holländiſche Kaufordres, Ausführumg, die
zum Teil über ein hieſiges halb öffentliches Jnſtitut liefen.
Montan- Aktien konnten infolgedeſſen gegenüber den erſten
Kurſen bedeutend anziehen. Steigerungen um 3--4 Prozent
blieben durchaus cricht vereinzelt. Auch die Farbwerte
gingen weiter in die Höhe, und zwar bis etwa 10622. Die Nach
frage nach Deutſche ErdölAlktien hielt unverändert an und er
ſtreckte ſich ſpäter auch noch auf die dem Unternehmen nahe-
ſtehenden Geſellſchaften, nämlich Deutſche Petroleum und Rüt-
gersWerke. Erdöl zogen bis 6416, Petroleum bis 47 an. Schiff-
fahrtsWerte holten ihre anfänglichen Verluſte jedoch nicht voll
ein, ebenſo wie die übrigen Freigabe-Werte von der günſtigeren
Stimmung aus dem oben angeführten Grunde nicht erfaßt
wurden. Privatdiskont: kurze Sicht 698 Prozent, lange
Sicht 696 Prozent. Die offiziellen Schlußkurſe hielten ſich
etwas unter den höchſten Tagesſätzen,
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Frankfurter Börſe. öffnungsmeldung und drückte die Anfangspreiſe ungefähr auf
Tendeng: feſt. Die Kurſe von geſtern abend blieben als das geſtrige Schlußniveau zurück. Für Weizen in effekriver
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n e Miereereg er n J An herauskam, zu hoch gehalten, um den Exporteuren eine
eiwas erhöht un nd Mexitaner W g. Jin Fretvertegr ne Rentabilität zu ſichern. Jm Mehlgeſchäft war geſtern nach
man Becker Kohle 36 Beng a r own Boveri 49, Ufa 451 mittag ein leichte Belebung zu verzeichnen, von der heute vor-
Deviſen. London gegen Paris 12674, gegen Newyork 4,8536, mittag aber nichts mehr zu bemerken war. Hafer iſt wenig an
Schweiz 25,10, Holland 12,05, Mailand 12026. r t Preiſe r aber etwas feſter gehalten. Jn Gerſte
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Nachdem vormittags für Weizen und Roggen etwas höhere Mikitich in Helene Sir e le eenreil: n J
Preiſe genancit worden waren, enttäuſchte die Liverpooler Er- Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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i 0 BEaädsch. M. 4001 2423.25 Ravusb. Stolb. Zink o 68 73. 5 do. Waldh. 8 78.Sud. Gblig. do. Spinn.. O Capit. &Kl o 10.5] 10.5 Fafnirw. e 1 1Howaltsw. üdsech. M. usb. Sp os 71 o 0.75 10.25toli i 4 o s Akkum. F o 81180.37 Carlb. Alt o Fahlb. L. c a7 47.5 Höx. Godih 0 22. 5) 22.2 Lüneb. Wa 0 38. 38 Reich. Met Stralssplk t 7 o 22 17t 6.7 s Garol. Br. 21 118 120 Fest Garol 51 531 63 Hud. Br. I v96 v Tnther da. o 66 68. 5 Reineex. I. StuhlfGoss] 2227 ZwickauI 5.7] 65.76 Adler P.-21 o 67 8

Wei j Reitere Berliner Hurse.

i 1 s t 41 1 I 16, 1. 4 d. 1. 4. 1. 6. 1. 4, 1 D. I.72 71.2 i Schalke Keyling a. Thomas 41 87 44 5 Rhein. Zuckeru W 90,26 20,2 23 kann T Thür. 50 8 S keezehret 83, 66.5 e hin Scol r r arS 3 I Barmer Oreditb. 39,50 38,60 J Dtsch. Post u. Eb. V. i re w F chedowitz Kammgarn45 Pr. Seb. (auslosb.) 0.206 42 Rumän. 1890 405 M. 75 Lippische Werke Oskar Skakerx 780 Bayer Vereinsbank 1145 114.5 Duxer Koblen42 Anhalt. Staats- o 09 u e 7 6 Dessauer Landesbank 69. 62, Eilenburg. Kattun 79 79 Masch. und Kranbau 18.37 19 Sprengst. Carbonit z8, s
r 4182 Ung. St. 14 14 75 14 40 Suebsische Bank 110,0 110. Eisenmatthes 0, 0 12 J Mauls Kakao l Stadt u. NölkeHamb. St. Anl. o. l o 115 7 b a 28.750 29. J Bobriseb Conrad 64. 516 Erfurt. Mech. Schuhb Meerane Kamms. 23 Stock Aotorpflug 719lo B. 1026 g. Kieinb. 44. 14 J Areoberg Bergbau 63 50 Etzold u. Co. e AMiag NMüblenb. u. ind. 705 76.50 Fhale Eisen 7 7

45 Sache. Pfandbr. alte 2 death Eb. 76 76. Co. 30, 30.50 P Polack 1,37 130 i 45,51 45.77.65 2,62 Süudästl. neue 10 Borna Braunkodlen Heine u. Co. Thür. Gas Leipeider ite e 82 Aaced Gold 8.50 S Brdxer Koblen n Hennigsdort Preußengrube so do. Jutesp. Lit. 39, 82,207 84 Tehoantepeok 18 z Chrictopb and Onmaeck S 7 ca Otto Hetzer Rathenow Dampfm. ins 133 Ver. Lausitzer Glasw. 76,12 857Weh ler e Tebaantepe t 16 b 16 50 Ohromopapier Najork V. Katbe r Katbgeb. Wegs 37 Wotan erk wie
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